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Berlin, vom 27. Januar. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt isheri 
: lig Allergnädigſt geruht, dem bisherige 
Regierungs- und Schul⸗Rath Lange bei dem b en der en 
Brandenburg den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths zu verlei⸗ 
Kiehlin 15 0 p des 9 en e ajinn in Poſen, Dr. 
\ ng, zum Provinzial-Schul⸗Rath und Mitglied des Schul⸗ . 
giums der Provinz Brandenburg zu ernennen. 5 ee SER 


Auf den Antrag des Staats⸗Miniſteriums habe beſchloſſen, ein 
neue Organiſation der oberen Verwaltung a 200 
laſſen, um für die oberen Staats⸗Bau⸗Beamten eine lebendigere Theil⸗ 
nahme an der Leitung und Entwickelung der Bau⸗Angelegenheiten herbei⸗ 
zuführen und den Geſchäftsgang abzukürzen. Ich genehmige daber die an⸗ 
liegende, von dem Staats-Minifterium unterm 22. Dezember 1849 vorge⸗ 
legte Verordnung über die obere Verwaltung des Bauweſeng, indem Ich 
insbeſondere zu der Auflöſung der Ober⸗Bau-⸗ Deputation Meine Zuſtim⸗ 
mung ertheile und die gegenwärtigen Mitglieder derſelben, unter Belaſ⸗ 
ſung ihres bisherigen Gehalts, hierdurch zu Miniſterial⸗Bau⸗Räthen er⸗ 
nenne. Wegen Ausführung dieſes Erlaſſes, welcher nebſt der Verordnung 
vom 22. Dezember 1849 durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen 
iſt, hat das Staats⸗Miniſterium das Weitere zu veranlaſſen. 

Charlottenburg, den 14. Januar 1850. 

(gez.) riedrich Wilhelm. 
(gegengez.) Graf von N g 175 TR 
von Manteuffel. 810 Strotha, von der Heydt. von Rabe. 
imons. von initz. 
An das Staats-Miniſterium. She 


; Verordnung 
über die obere Verwaltung des Bau weſens. 


§. 1. Die Ober⸗Bau⸗Deputation wird aufgelöſt. 

§. 2. Die bisher von der Ober⸗Bau⸗Depuͤtation wahrgenommenen 
Geſchäfte geben, ſo weit nicht in §. 6 ein Anderes beſtimmt iſt, auf die 
Abtheilung für das Bauweſen im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten über, in welche die gegenwärtigen Mitglieder der Ober⸗ 
Bau- Deputation nach Maßgabe der nach $. 5 zu treffenden näheren Be⸗ 
ſtimmung als Miniſteral⸗Bau⸗Räthe eintreten. Zu den unter Theilnahme 
der Miniſteral⸗Bau⸗Räthe zu bearbeitenden Angelegenheiten gehören na⸗ 
mentlich: a) die Perſonalien der Bau⸗Verwaltung und die Ueberwachung 
der Geſchaͤftsfuhrung der Bau⸗Beamten, b) die Berathung des Bau⸗Be⸗ 
dürfniſſes und die Aufſtellung des Bau⸗Etats für die Staats⸗Bauten, c) 
10 Prüfung und Feſtſtellung der betreffenden Bau⸗Entwürfe und Koſten⸗ 
lade d) die oberſte Leitung und Ueberwachung der Ausführung die⸗ 
en auten, e) die Vermeſſungs⸗Angelegenheiten, jo weit ſolche zum Reſ⸗ 
ſort des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ge⸗ 
hören, f) die Bau⸗Polizei⸗Angelegenheiten. 

$. 3. Die Geſchäfte werden unter die Mitglieder der Bau⸗Abthei⸗ 
lung ($. 2) ſo vertheilt, daß die Miniſtertal⸗Bauräthe auch an der Ver⸗ 
waltung und an der Berathung des Bau⸗Bedürfniſſes Theil nehmen. Die 
Prüfung und Feſtſtellung der Bau-Entwürfe und Koſten⸗Anſchläge erfolgt 
durch die einzelnen Miniſterial⸗Bauräthe unter ihrer perſönlichen Verant⸗ 
wortung Namens der Bau⸗Abtheilung, wobei die redidirenden Räthe auch 
dafür verantwortlich bleiben, daß die Entwürfe von den Bau⸗Beamten ge⸗ 
hörig bearbeitet und von den Regierungs⸗Bauräthen gründlich vorxevidirt 
5 Behufs der oberen Leitung und Ueberwachung der Ausführung 
er Bauten durch die Miniſterial⸗Bauräthe, werden dieſelben mit den er⸗ 
forderlichen Dienftreifen beauftragt werden und dadurch zugleich Gelegen⸗ 
Fk erhalten, ſelbſt in den Erfahrungen fortzugehen, ſo wie das dienſtliche 
: erhalten der Regierungs⸗Bauräthe und der übrigen Bau-Beamten näher 
ennen zu lernen, ſo daß ſie im Stande ſind, über deren Qualification bei 
vorkommenden Stellen⸗Beſetzungen gründlich zu urtheilen. 


$. 4. Die bei einigen Ministerien für die Bau⸗ Angelegenheiten an⸗ 
Seelen techniſchen Räthe und Bau-Neviforen verbleiben in ibren Funk⸗ 
1 Ob noch bei anderen Miniſterien dergleichen Miniſterial⸗Bauräthe 
K eſtellen, bleibt weiterer Beſtimmung vorbehalten. Die Vorfepläge zur 
when folder Miniſterial⸗Bauräthe erfolgen jedoch ſtets unter Theil⸗ 
a es Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Von 
g e Miniſterien, bei denen beſondere Miniſterial⸗Baurathe nicht fun⸗ 
Heine find die Gutachten über Bau-Pläne, ſo wie die Prüfung und Feſt⸗ 
genden der Entwürfe und Koſten⸗Anſchläge, ſo weit ſolche nach den beſte⸗ 
ded en Vorſchriften bisher der Super⸗Reviſion der Ober⸗Bau⸗ Deputation 

urften, bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ & 


Montag, den 28. Januar 1850. 


öffentliche 


beiten einzuholen, bei welchem dieſe Arbeiten durch die betreffenden Mini⸗ 
ſterial⸗Bauräthe zu bewirken ſind. BEN 

§. 5. Welche von den gegenwärtigen Mitgliedern der Ober⸗Bau⸗ 
Deputation der Bau-Abtheilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, und welche etwa anderen Miniſterien (§. 4) zu⸗ 
zuweiſen, bleibt weiterer Beſtimmung vorbehalten. 

§. 6. Außer der Bau⸗Abtheilung im Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, wird eine techniſche Bau⸗Deputation er⸗ 
richtet, welche dazu beſtimmt iſt, das geſammte Baufach in künſtleriſcher 
und wiſſenſchaftlicher Veziehung würdig zu repräſentiren, große öffentliche 
Bau- Unternehmungen in baulich⸗techniſcher 9 beurtheilen, die An⸗ 
wendung allgemeiner Grundfäge im öffentlichen Bauweſen zu berathen, 
in künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher und 

begutachten, fur weitere Ausbildung des 
Baufaches Sorge zu tragen, die fämmtlihen Prüfungen der Bauführer 
und Baumeiſter zu bewirken, und das Kuratorium der Bau⸗Akademie zu 
bilden. Die zu begutachtenden Gegenſtände werden der techniſchen Bau⸗ 
Deputation durch das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zugewieſen, durch deſſen Vermittelung auch die von den übrigen 
Miniſterien gewünſchten Gutachten der Deputation über bauliche Angele- 
genheiten einzuholen find. Außerdem iſt jeder Miniſterial⸗Baurath eben 
ſo befugt als verpflichtet, diejenigen Bau-Entwürfe, welche ihm zur Super⸗ 
Reviſion zukommen und nach ſeinem pflichtmäßigen Ermeſſen von In⸗ 
tereſſe für die techniſche Bau⸗Deputation erſcheinen, & deren Kennt⸗ 
niß und Beſprechung zu bringen. Die Reviſton von Koſten⸗Anſchlägen 
cho von den Funktionen der techniſchen Bau⸗Deputation gänzlich ausge⸗ 
loſſen. 7 EEE > 

. §. 7. Sämmtliche DMinifterial-Bauräthe ſind durch ihre Ernennung 
zugleich auch Mitglieder der techniſchen Bau Deputation. Außerdem bleibt 
dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten, 
ſolche, dem preußiſchen Staate angehörige Baumeiſter, welche ſich in künſt⸗ 
leriſcher oder wiſſenſchaſtlicher Beziehung beſonders auszeichnen, 5 Mit⸗ 
bliedern der techniſchen Bau-Deputation Allerhöchſtenorts in Vorſchlag zu 
bringen. Ein Gehalt iſt mit dem Ehrenamte eines Mitgliedes der techni⸗ 
ſchen Bau⸗Deputation nicht verbunden. . 

§. 8. Die techniſche Bau⸗ Deputation verſammelt ſich regelmaͤßig 
wöchentlich einmal; der Vorſitzende kann jedoch die Mitglieder außerdem 
bei dringenden Veranlaſſungen zu außerordentlichen Verſammlungen beru⸗ 
fen. Alle in Berlin anweſende Mitglieder ſind verpflichtet, an den Ver⸗ 
ſammlungen, ſo wie an den Prüfungen der 


Bauführer und Baumeiſter, 
Theil zu nehmen. Außerhalb Berlin wohnhafte 


neue Erfahrungen und Vorſchläge 
baulich⸗techniſcher Beziehung zu 


Mitglieder koͤnuen, wenn 
es erforderlich ſcheint, zu einzelnen Berathungen und Prüfungen einberufen 
werden. + ; 
§. 9. Die techniſche Bau-Deputation if dem Miniſter für Handel, 

Gewerbe und öffentliche Arbeiten untergeordnet und hat an denſelben jähr- 
lich einen Geſchäfts⸗Bericht über ihre geſammte Thätigkeit, namentlich 
auch über die von ihr abgehaltenen Prüfungen zu erſtatten. Ihre Ver- 
hältniſſe werden durch ein von dem Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Arbeiten zu erlaſſendes Geſchäfts⸗Reglement näher feſtgeſtellt. 

Berlin, den 22. Dezember 189. 57 

a Das Staats⸗Miniſterium. 

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. 

von Strotha. von der Heodt. von Rabe. Simons. 

von Schleinitz. KIN 


Bekanntmachung. 5 

Mit Bezug auf den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Januar 1850, betreffend 
die neue Organtfafton der oberen Verwaltung des Bauweſens und die zugehörige 
Verordnung vom 22. Dezember 1349, bringe ich hierdurch zur entlichen Kennt⸗ 
niß, daß die darin angeordnete Auflöſung der Königlichen Ober-Bau⸗Deputgtion 
und der Uebergang der Geſchafte der letzteren auf die Abtheilung für Bauweſen 
im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten am 1. März RP 
ſtatt finden und an demſelben Tage auch die zu errichtende technische Bau-Depu- 
tation in Wirkſamkeit treten, bis dahin aber die Königliche Ober⸗Bau⸗Deputatton 
ihre Geſchäfte in bisheriger Weiſe fortführen, namentlich auchz die Prüfungen der 
Kandidaten des Baufaches bewirken wird. AA 


Berlin, den 2eſten Januar 1850, 2 e 
er Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche A beiten. 
Der Miniſter für d ‚ den 


: Deutſchland. 2 | 
i ie zwei beſchäftigt ſich in 
erkin; 26. Januar. Die zweite Kammer beſchäſtigt ſich 
br eedigen Sitzung mit der fortgeſetzten Berathung über, die „könig⸗ 
liche Botſchaft“ vom 7. Januar. Zunächſt ergreift der Miniſter des 


merſchein Ber Couliſſenpolitik in die 
kreten. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer hat die 
Berathuug über die Botſchaft vom 7. Januar begonnen; die erſte Phaſe 


In der Theile der Rede geht der Herr Miniſter auf die 
dete Pun 


die Grunde, von welcher die Majorität, die ſich 185 
zur it ge 


ausgeſetzt. 5 1 f 5 

„Art, V. (Verantwortlichkeit der Miniſter) wird nach kurzer Debatte, 
an welcher ſich der Herr Miniſter des Innern und der Berichterſtatter be⸗ 
Hk en, rm hh. . x 8 

Art, VI. (Einberufung der Kammern nach einer Auflöſung) wird 
angenommen. Die Berathung des a 1 a 

Art. VII. (Finanzgeſetze zuerſt an die zweite Kammer) wird auf den 
Vorſchlag des Abg. Kleiſt⸗Retzow ausgeſetzt. 
Ebenſo des Art. VIII. (Pairie.) 

Für den Art. IX. (Abgrenzung der Wahlbezirke) ſpricht zuerſt der 
Herr Miniſter des Innern, indem er ſich auf die vielfach laut gewordenen 
Klagen über zu große Wahlbezirke beruft. Abg. Geppert ſchlägt vor: ſtatt 
„größen Stadt von mehr als 10,000, Einwohnern“, zu ſetzen: „größere 
Städte.“ Der Berichterſtatter vertheidigt die Anſicht des Ausſchuſſes auf 
Verwerfung der Vorlage. Der Herr Miniſter des Innern erklärt ſich dem 
Amendement anzuſchließen. Daſſelbe wird mit 164 gegen 139 Stimmen 
angenommen. RR 
Die Berathung über Artikel X. (Staats⸗ Gerichtshof) wird aus⸗ 


geſe dt, „1m 1 5 e e 
Artikel XI. (Verfolgung der Beamten) wird ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen. i Mit Sul 


Auch Art, XII. (Einigung zu Art, 104) wird nach der Negierunge- 


Vorlage genehmigt. 6G 81 8 

Bei Art. XIII. (Rechtsgültigkeit und Verordnungen) wird ein Amen⸗ 
dement eingebracht, dahin gehend: „Die Prüfung der Rechtsgültigkeit ge⸗ 
hörig verkündeter Königlicher Verordnungen ſteht nicht den Behörden, ſon⸗ 
dern nur den Kammern zu.“ Der Herr Juſtizminiſter vertheidigt die Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage, er findet dieſelbe im Weſentlichen in dem vorgeſchlage⸗ 
nen Amendement wieder und ſchließt ſich dieſem an. Der Berichterſtatter 
vertheidigt die Auſicht der Commiſſion auf Verwerfung der Vorlage. Der 
Herr Juſtizminiſter erklärt: die Regiexung ziehe ihre Vorlage gegen das 
Au ee zurück. Daſſelbe wird in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 171 gegen 157 Stimmen augenom men. 1 
Art, XIV. ereidigung auf die Verfaſſung) wird in namentlicher Ab⸗ 


ſtimmung, ohne Hotherige Dischffion, mit 245 gegen 66 Stimmen ange⸗ 
nommen; TR f 


Art, XV. (uebergangsbeſtimmung wegen des Wahlgeſetzes) wird eben⸗ 
falls angenommen. ar 


Berlin, 26. Januar. Die Conſt. Zig. bemerkt unter Anderem über 
die Verfaſſungs⸗Kriſis: 

Endlich ſind wir aus dem Stadium der Partei⸗ und Fractionsver⸗ 
handlungen, der Vermittelungsverſuche, mit einem Worte aus dem Däm⸗ 
x Tageshelle der parlamentariſchen 
Schlacht ge 


Landſturm) wird nach kurzer 


ßen Preis; das Wohl des Landes nicht abſoluter Theorien 


a | fen dem K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant von S 
In der darauf folgenden namentlichen Abſtimmung wird Art, I. der ii 


Mn — 


des Kampfes iſt vorüber. Die allgemeine Debatte über die Vorlage iſt 
45 190 A er pied heute zur Beralhung der einzelnen Ar⸗ 
ikel übergehen. iR III nn 
Die bers d anbpunkte). von denen die beiden Hauptparteien 
der Verſammlung bei Beurtheilung der Vorlagen ausgehen, wurden in den 
Reden der Parteifuhrer klar und ſcharf herausgeſtellt. Die Redner der 
rechten Seite wiederholten alle die Gründe für die Annahme, welche ihre 
Organe in der Preſſe uns ſeit 14 Tagen bereits aufgetiſcht haben. Die 
Nothwendigkeit, die Verfaſſung abzuſchließen, ſei es auch um noch ſo gro⸗ 
u opfern; die 
drohenden Eventualitäten zu vermeiden, welche die Velbert der Bot⸗ 
ſchaft unfehlbar heraufbeſchwören würde: alles dieſes iſt uns heute von 
Neuem ins Gewiſſen geſchoben worden. Die Wortführer der konſtitutio⸗ 
nellen Partei ſetzten dem ſiegreich ihre Widerlegung entgegen: fie können 
ſich nicht zu der Politik jener Angfilihen Gemüther bequemen, die, um 
nur ihre Ruhe nicht geſtört zu ſehen, das Opfer ihrer Prinzipien bringen; 
ſie können der letzten exorbitanten Zumuthung einer Partei ſich nicht un⸗ 
terwerfen, die ſeit laͤnger als 40 Jahren gegen Preußens Freiheit und 
Größe verſchworen iſtz fie können endlich nicht, um den Schein eines ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſtandes zu gewinnen, die Inſtitutionen des Landes ver⸗ 
ſtümmeln und fie jeder Lebens⸗ und Entwickelungsfähigkeit berauben. Dro- 
hen ſchwere Verwickelungen aus der Verwerfung der Botſchaft zu erwach⸗ 
fen, ſo trifft die Verantwortlichkeit dafür nicht die eonftitufionelle Partei; 
die mit beiſpielloſer Aufopferung und Selbſtverleugnung der Regierung zur 
Seite geſtanden und die Reviſionsarbeit im Sinne ſtreng conſervativer 
Prinzipien vollführt hat. Sie kann nur auf ihr Recht, ſo formell, als 
moraliſch unbeſtreitbar, ſich berufen, die Regierung an die Erfüllung feier⸗ 
lichſt eingegangener Verpflichtungen mahnen und unbekümmert um das, 
15 auch kommen möge, den gebieteriſch vorgezeichneten Weg der Pflicht 
gehen. — a 1 ö f ; 

— Das Cabinet hat durch den Hrn. Miniſter des In nern die 
Erklärung betreffs feiner Stellung zu der Botſchaft vom 7. Januar abge⸗ 
geben. Wie vorauszuſehen war, macht das Miuiſterium nur aus den 
Cardinalpunkten derſelben eine Cabinetsfrage. Herr v. Manteuffel hat; 
nähere Aufklärungen über die Anſichten des Miniſteriumg bei Gelegenheit 
der Debatte über die einzelnen Artikel verſprochen; ſchon jetzt darf man 
als gewiß annehmen, daß das Cabinet das Aruim⸗Schwerinſche Amende⸗ 
ment annehmen wird, welches den Zeitpunkt der Errichtung der Pairs⸗ 
kammer anf den 7. Auguſt 1852 hinausſchiebt. Ob dieſer Antrag die 
Mehrheit finden wird, läßt ſich mit Sicherheit nicht vorausſehen. Jeden⸗ 

falls wird die Majorität, ob ſie nun für oder wider ausfällt, nur eine 
geringe ſein. ö 
Berlin, 25. Januar. Die Petitions⸗Kommiſſion der Erſten Kammer 

hat beantragt, über den von den ſchleſiſchen Maſorats⸗ und Fideikommiß⸗ 
Beſitzern gegen die Aufhebung der Familien- Fideikommiſſe eingereichten 
Proteſt zur Tagesordnung überzugehen. i f 
5 Der in öffentlichen Blättern vielfach beſprochene Konflikt zwi⸗ 
Sciendeag and dem 
ungirenden Königl. preußi⸗ 
on zur Entſcheidung vor⸗ — 

; (E. C.) 


als Stadt- Kommandant in Frankfurt a. M. 
ſchen Major Deetz iſt der Bundes - Kommi 
gelegt. 5 ; 
& 9 — Auch der General Wrangel, Wahlmann im zweiten Bezirk, 
wurde zum Candidaten fur Erfurt deſignirt, lehnte aber ſogleich in ſeiner 
redlich offenen Weiſe ab, indem er erklärte, er ſchätze die Ehre zwar ſehr 
hoch, fühle ſich jedoch nicht fähig für dieſen Beruf. Wer auf anderm Felde 
fo tüchtig if, dem gereicht es doppelt zur Ehre, feinen Wirkungskreis rich⸗ 
tig ſelbſt zu ſchätzen. 5 (BV. 3.) 

— Vorgeſtern Abend wurde einem Reiſenden auf dem hieſigen pots⸗ 
damer Bahnhof fein Portemonnaie mit 80 Thlrn. geſtohlen. 

— Die auffallende Zunahme der Diebflähle im Görlitzer Kreiſe gab 
den dortigen Behörden Veranlaſſung zur Aufſtellung von Doppelwachen 
und zur Verſchärfung der Kontrolle der unter polizeilicher Auſſicht ſtehen⸗ 
den Individuen. Dieſe Maßregel hat gefruchtet; die Sicherheit des Ei⸗ 
genthums iſt ſeit dieſer Zeit nur wenig gefährdet. 3 

Berlin, 25. Januar. Die vor kurzem erfolgte Wiedereröffnung der 
von dem Biſchof von Münſter ohne vorangegangene Genehmigung ſeitens 
der betreffenden Stgats⸗Behörde errichteten und deshalb von der Regie⸗ 
rung einſtweilen geſchloſſenen Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt zu Gäs⸗ 
donk bei Kleve wird von mehreren Zeitungen als ein Sieg des Biſchofs, 
als eine Nachgiebigkeit der Regierung dargeſtellt. Dies iſt, wie aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle verſichert werden kann, durchaus unrichtig. Die Schlie⸗ 
ung der Auſtalt iſt erſt zurückgenommen, nachdem der Biſchof von ſeiner 
Weigerung, die Staatsgenehmigung einzuholen, abgeſtanden und dem 
Ober- Praſidenten der Rhein⸗Prppinz den Wunſch ausgedrückt hat, die 
Staats⸗Regierung möge erklären, daß fie gegen die Errichtung der An⸗ 
ſtalt nichts zu ecinnern habe. Hierdurch war das anfängliche formelle 
Hinderniß beſeitigt, und da materielle Bedenken gegen die Errichtung der 
Anſtalt nicht obwalteten, ſo konnte dem Wunſche des Biſchofs nunmehr 
gewillfahrt werden- 1 8 en St. -A.) 

ö — In den hoͤchſten Kreiſen iſt man auf die in Kurzem bevorſtehende 
richterliche Entſcheidung des Prozeſſes gegen den früheren kurheſſiſchen 
Migiſter, jetzigen Appellationsgerichts⸗Präſtdenten Dr. Haſſenpflug in Greifs⸗ 
wald geſpanntk. Die Anklage beſchuldigt den Präfidenten der Unterſchla⸗ 
gung von Baugeldern. Sie gründet ſich auf eine Denunciation eines Ka⸗ 
ſtellans. Der Advokat Dr. Anderſſen wird den berühmten Angeklagten 
dem Vernehmen nach vertheidigen. * 5 CC. B. 

Breslau, 23. Januar. Die Aktionaire der Krakau⸗ Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn haben in der am 21. d. in Krakau ſtatt gehabten General Verſammlung 
beſchloſſen, die Bahn unter den bekannten Bedingungen der öſterreich. Staats⸗ 
regierung zu überlaſſen. Wir können noch hinzufügen, daß zugleich der Herr 
Juſtiz⸗Rath Gräff zum definitiven Abſchluß des Vertrages Dae Br ji 

Magdeburg, 24. Januar. Wir haben eine ſchreckliche lange Nacht 
durchwacht, da uns einmal wieder das alte Uebel Magdeburgs, Brands 

unglück heimgeſucht hat. Nachdem geſtern Abend gegen 8 Uhr die Zucker 
fabrik von Pieau und Graff in der N. Neuſtadt in Brand gerathen und 
völlig vernichtet war, gerieth J. auf 9 Uhr die Sprit⸗ und Kquer Fabrik 
von E. Moyer und Comp. der Katharinen⸗Kirche gegenüber in Brand, 
welcher bei ſtarkem Winde und durch die Winterkälte herbeigeführtem Waſ⸗ 
ſermangel ſo reißend überhand nahm, daß das ganze bedeutende Etabliſſe⸗ 


mert mit mei: allen Vorräthen von Spirituofen in weniger denn einer 
Stunde in vollen Flammen ſtand. Das entfeſſelte Element theilte ſich 
bald der angrenzenden Schwarzſchen Fabrik mit und da es auch hier viel 
Nahrung fand, ging auch dieſe mit allen Maſchinen und Vorräthen bald 
in Flammen auf. Nachdem erſt das hohe Fabrikgebäude, welches erſt vor 
ohngefähr 3 Jahren abgebrannt war, Feuer gefaßt hatte, war die Gefahr 
mehr denn groß und alle Kräfte mußten ſich vereinigen, dem Brande nur 
einen Damm entgegen zu ſetzen. Die grimmige Kälte hatte ſich in Thau⸗ 
wetter verwandelt und es entſtand eine Gläſte auf den Straßen, welche 
die Hülfebringenden jeden Augenblick in Gefahr brachte. Es war den un⸗ 
gebeuren Anſtrengungen der Löſchmannſchaften und der hierzu mitkomman⸗ 
dirten Militairs nicht möglich, des Feuers Herr zu werden, und noch jetzt, 
Mittags 12 Uhr, iſt die Gefahr keineswegs vorüber. Die Häuſer von 
E. Meyer und das Hütterſche find am breiten Wege bis auf den Grund 
niedergebrannt, ebenſo die beiden Schwarzſchen, der „Lange Hals“; an 
dem Eckhauſe an der dritten Engelsſtraße lecken die Flammen bis zum 
Giebel hinauf. Hier ſind Pioniere mit Niederreißen und Sprengen der 
Mauern beſchaͤftigt und bier dürfte mit Gottes Hülfe wohl die Granze 
der Brandſtätte ſein, denn ſollte das Element die Straße auch überſchrei⸗ 
ten und das Theatergebäude faſſen, ſo wäre ein noch einmal ſo großer 
Verluſt zu befürchten. Es iſt alſo bis jetzt die Häuſerfront von der Schrot⸗ 
torferſtraße (Kühne) zur Dreiengelsſtraße (Meßmer) zum Theil ganz nie» 
dergebrannt oder brennt noch, und von ſämmtlichen Zwiſchenſeiten und 
Hintergebänden dieſes Complexus iſt Alles vernichtet. Der Umſtand, daß 
von den bei Meiers ausgeräumten und geretteten Vorräthen von Liqueuren 
sc. durch die Löſchmannſchaften ein unmäßiger Genuß ſtattgefunden, machte 
den größten Theil dieſer Leute ſchon in der exſten Stunde kampfunfäbig 
und haben wir es nur der kraftigen Mitwirkung des Militairs zu danken, 
daß das Unglück nicht noch größer geworden. Zufällig, aber merkwurdig 
iſt, daß der Beſitzer der in der Neuſtadt abgebrannten Zuckerfabrik Pieau, 
ſein hieſiges Comtoir und Niederlage in dem kleivern der Schwarzſchen 
Häuſer am Breitenwege hatte, und ſomit beide getrennten Etabliſſements 
iu einer und derſelben Zeit verloren hat. ö 5 
Ich komme ſo eben (Nachmittags 4 Uhr) von der Brandſtätte zurück 
und kann nur beſtätigen, daß man hoffentlich des Feuers Meiſter gewor⸗ 
den iſt und eine weitere Verbreitung, da ſich auch der Wind gelegt hat, 
nicht zu befürchten ſteht. Menſchenleben find, fo viel bekaunt, nicht zu be⸗ 
klagen. 5 ae 
ap Wahlen find heute in allen Bezirken ohne große Betheiligung 
ganz im conſervativen Geiſte vollzogen. Die durch das Feuerunglück in 
Aufregung ſich befindliche Bürgerſchaft iſt dadurch vielſeitig von der Wahl⸗ 
handlung abgehalten. (Conſt. Z.) 
Magdeburg, 20. Januar. Der Artikel aus Magdeburg vom löten 
Januar (. No. 18 dieſer Ztg.), iſt durch und durch voller Irrthumer. 
Weder iſt beim hieſigen Gewerberatthe eine Petition der Buchbinder einge⸗ 
gangen, noch von dem Vorſteher der Handwerker Abtheilung eingereicht, 
noch vom Gewerberathe befürwortet, noch vom Magiſtrate genehmigt, noch 
son den Stadtverordneten auf einen Proteſt der Buchhändler beanſtandet 
worden; am wenigſten hat hiermit der Gewerberath ſeine ſicher bereits ſehr 
bedeutende und erfolgreiche Thätigkeit begonnen. Die Sache verhält ſich 
vielmehr Folgendermaßen: Die Verordnung vom Iten Februar v. J. über⸗ 
weiſt eine Meuge von Beſtimmungen dem „Orts ⸗Statut“, das im Verein 
mit den Communal⸗wehörden der Gewerberath zu entwerfen hat. Lange 
vor Errichtung des hieſigen Gewerberathes hatte daher der hieſige Magt- 
ſtrat, der für die gewerblichen Intereſſen den löblichſten Eifer entwickelt, 
einen Entwurf abgefaßt und angenommen; die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hatte ihn durch eine Commiſſion prüfen laſſen (in welcher ſelbſt ein 
Buchhändler ſaß) und dann den Entwurf ebenfalls genehmigt. So von 
beiden Stadt⸗Dehörden empfohlen, ging er an den Gewerbergth, der ihn 
in ſeinem Plenum (alſo durch alle drei Abtheilungen) prüfte, in allen 
Punkten annahm und noch einige Zuſätze vorſchlug. Der erſte Paragraph 
betrifft die zukünftige Anlegung von Magazinen für Handwerker - Waaren 
gewifſer Gewerke (8), unter denen auch die Buchbinder ſich befinden. Diefe 
zukünftige Anlegung iſt in dem Paragraphen nicht unterſagt, ſondern nur 
von der Einwilligung der Communal Behörden abhängig gemacht. Man 
ſteht alſo, daß der gedachte Artikel die Sache völlig irrig darſtellt und dem 
Gewerberathe auf gehäffige Weiſe zuſchreibt, was von dieſem gar nicht 
ausging. Hingegen hat der Gewerberath zu den Motiven der Stadt⸗Be⸗ 
hörden noch Zuſätze gemacht und in dieſen, die ſcharf und offen ſich aus⸗ 
ſprechen, in den wunden Fleck tief eingeſchnitten. Es handelt ſich hier um 
einen Prineipienkampf; es handelt ſich hier darum, ob immer mehr Ge⸗ 
werke durch Ausbeutung in die Lage der ſchleſiſchen Weber hinabgeſtoßen 
und dadurch, daß ihnen alle Verbindung mit dem Publikum abgeſchnitten 
wird, zu tagelöhnernden Arbeitern hinabgedrückt werden ſollen — dann am 
Ende ſchreit man über den Fortſchritt des Socialismus. (Köln. Z.) 


Königsberg, 24. Januar. Von dem Berliner Criminalgerichte iſt 
ein Requiſitionsſchreiben hier eingelaufen, wonach auf Antrag des Ohm 
Dr., Johann Jacobi darüber vernommen werden ſoll, daß er an einem 
ga en Tage denſelben mit Waldeck im Geſpräch befindlich geſehen 
abe. . . 


Kaſſel, 22. Januar. Ganz unvermuthet wurde die heutige Stände⸗Sitzung 
zu einer ſtürmiſchen, in welcher die ſchroffe Parteiſtellung der Kammer wieder ein⸗ 
mal zum Durchbruch kam. Der Deputirte Förſter hatte in einem öffentlich ges 
wordenen Cirkular an die Bürgermeiſter ſeines Wahlbezirks ſich verletzender Aus⸗ 
drücke gegen die Majorität bedient. Aus dieſem Anlaß wurde heute von einer 
Anzahl der Mitglieder der rechten Seite ein Antrag geſtellt, der dahin zielte, daß 
die Geſchäftsordnung noch fo weit vervollſtändigt würde, daß die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung in Fällen, wie der mit Herrn Förſter, ermächtigt werde, ein Mitglied 
der Stände förmlich ausſchließen zu können. Gegen dieſen Antrag erhoben ſich 
alsbald die Herren Cöſfer, Hildebrand, Weinzierl, Gräfe, Rauch, Wolf, Bayr⸗ 
hoffer und Theobald, wenngleich die Unzuläſſigkeit der vom Abgeordneten Förſter 
gebrauchten Ausdrücke allſeitig nachgegeben wurde. Der Abgeordnete Berlit 
nannte den Antrag eine koloſfale Dummheit und wurde darüber vom Präſidenten 
zur Ordnung gerufen. Der Antrag wurde in Erwägung gezogen. Hierauf ver⸗ 
las der Landtagskommiſſafr eine Erwiederung des Kriegsminiſteriums auf eine 
Interpellation des Abgeordneten Theobald über die Hanauer ſogenannten Mili⸗ 
litair⸗Erzeſſe. Der Interpellant und eine ziemliche Zahl anderer Abgeordneter 
ſaben in dieſem Erlaſſe einen Verſuch zur Beeinträchtigung der landſtändiſchen 
Redefreiheit, und das Reſultat der Diskuſſion, woran auch Eberhard vermittelnd 
Theil nahm, war, daß der Druck des Antwortſchreibens des Kriegsminiſteriums 
beipfoffen wurde, um hiernächſt geeignete Anträge begründen zu können. Hierauf 
sing man zur Tagesordnung über, (Fr. J.) 


＋ 


ſanft darüber beſtraft, aber auch bald wieder der Haft entlaſſen. 


— — 


Inſurrektion, von ſich abzulehnen. 


Nendsburg, 23. Januar. Am 21. d. fand in der Nähe von Ha⸗ 


nerau ein Piſtolenduell ftatt, zwiſchen einem Offizier der hieſigen Garniſon 


und einem Offizier von dem in Meldorf liegenden Bataillon. de terer 
wurde von der Kugel getroffen, ob lebensgefährlich oder nicht, ſteht 2 5 
RR: (R. W.) 


ODeſterre ich. 


Wien, 20. Januar. Die „Leipziger Zeitung“, bekanntlich ein amtliches 
unter dem Eiufluſſe des fächſiſchen Miniſtertums unmittelbar flehendes Blatt, De 
hält in ihrer Nummer vom 18ten d. M. wörtlich folgende bezeichnende Stelle: 


„Nach der Berliner „Conſtitutionellen Zeitung“ hat die Tri a 
„Nach de „ ippenanbäufun 
der ſächſiſchen Grenze haupiſächlich zum Zweck, f aa 


fächfife dem föderaliſtiſchen Separatismus 
der in Böhmen ſpukt, und dem ungeſtümen Drängen auf Einberufung des Lande 
tages zu imponiren.“ — Jedenfalls merkt man dieſem quaſioffiziellen Artikel die 


Verlegenheit des ſächſiſchen Miniſteriums ab, welches eine Erklärung ſucht, die es 


ſich ſelbſt nicht geben zu können ſcheint. 

— Wie Prager Blätter berichten, hat der alademiſche Senat beſchloſſen, die 
Petition der Hörer der juriſtiſchen Fakultät rückſichtlich der Ernennung mehrerer 
böhmiſcher Profeſſoren, beim Miniſterium des Kultus zu unterſtützen. 

A Wien, 21, Januar. Das Miniſterium bat an Herrn von Stürmer 
die Weiſung erlaſſen, den diplomatiſchen Verkehr mu der Pforte wieder an⸗ 
zuknüpfen, ſobald wie 
Amneſtie begriffenen gemeinen Soldaten unter den ungariſchen Flüchtlingen 
zurück zu ſenden. Was die Andern betrifft, fo verlangt das Wiener Ka⸗ 
binet von dem Divan nur die Zuſage der ſtrengſten Aufſicht über dieſelben 
und die Anweiſung eines neuen amtlichen Aufenthaltes für dieſelben. Man 
hofft, daß dieſe Vorſchläge von der Pforte angenommen und ſomit die 
Angelegenheiten geſchlichtet fein werden. (Voſſ. Z.) 

— General Ribinski, letzter Generallſſſimus ver volniſchen Armee in 
dem Unabhängigkeitskriege, iſt ſo eben iſt Paris geſtorben. 


Sich wei z. 


Bern, 18. Januar. So eben läuft die Nachricht ein von Unruhen 
in Freiburg und Genf. In Freiburg beſteht feit längerer Zeit eine Schutz- 
wache der Regierung, gebildet aus den unterſten Klaſſen der Bevölkerung. 
Dieſe Prätorianer warfen ſich neulich über die Flüchtlinge her, wurden 
Vor⸗ 
1 7 5 nun zogen fie in Maſſen auf's Rathhaus und verlangten von der 

egierung, eben ſo gut logirt und bekoſtigt zu werden als die Flüchtlinge. 


Niederlande. 5 
Aus dem Haag, 20. Januar. Dem Handelsbladt zufolge, unter⸗ 
bandeln die Erben des Königs Wilhelm II. mit dem Kaiſer Nikolgus we⸗ 


gen Anfaufs der wertbvollen Gemäldeſammlung im gythiſchen Saale des 


Haager Palaſtes. Die Königin Wittwe ſoll ein bedeutendes, aber hinter 
dem Schäßungswerthe noch weit zurückbleibendes Gebot gemacht haben, 
um Holland dieſen Kunſtſchatz zu bewahren. 


Frankreich. 


Paris, 22. Januar. (Sitzung der National⸗Verſammlung. Vor⸗ 
ſitzender: Benoiſt d'Azy.) Der Vorſitzende lieſt einen Brief Dufaures 
vor, in welchem derſelbe erklart, er würde, wenn ihn Krankheit nicht fern 
halte, für die Ueberſtedelung der Juni-Inſurgenten nach Algier ſtimmen. 
Die weitere Berathung über den Antrag, in Betreff der Ueberſiedelung 
der Juni⸗IJnſurgenten ſteht auf der Tagesordnung. Die Diskuſſton über 
den erſten Artikel, der alle in Belle⸗Jsle gefangen gehaltenen Juni⸗Juſur⸗ 
genten nach Algier gebracht haben will, wird wieder aufgenommen. Pel- 
letier ſpricht gegen den Antrag und wiederholt die ſchon von Mehreren 
angeführten Gründe. Denjoy wird, weil er den Redner heftig interpellirt, 
zur Ordnung gerufen, worauf er die Tribüne beſteigt und ſich heftig ge⸗ 
gen die gehaſſigen Anklagen vertheidigt, die ſeit 2 Tagen der Rechten zur 
Laſt gelegt würden. Der Redner fordert das Miniſterium auf, feine Hand⸗ 
lungen zu vertheidigen. — Leon Faucher ſucht die Behauptung, der Inſur⸗ 
rektion hätte keine Verſchwörung zu Grunde gelegen, zu widerlegen. Er 
fordert ſchließlich die Verſammlung auf, das Dekret, welches nur ein Ver⸗ 
beſſerungs⸗Artikel zu dem der conflituirenden Verſammlung fer, zu votiren. 


— Nach ihm betritt Jules Favre die Tribüne, um ſich gegen den ihm 


von Leon Faucher indirekt gemachten Vorwurf, er ſei ein Vertheidiger der 
ur Er ſagt, die Gerechtigkeit dürfe der 
Politik nicht hintenangeſetzt werden. Leon Faucher habe ihm den Vorwurf 
gemacht, zu ſpät ſich gegen dieſe Maßregel erhoben zu haben, er frage ihn 
aber, ob er etwas geſagt, als man der proviſoriſchen Regierung den Dank 
der Nation votirt habe, welche er, ſo oft ſich die Gelegenheit darböte, an⸗ 
greife. Als Beweiſe ſeiner Behauptung, es läge eine Verſchwörung der 
Juni⸗Inſurrektion zu Grunde, habe Leon Faucher nur einige Proklamatio⸗ 
nen eitirt, welche während des Kampfes gemacht worden ſeien. Man 


könne keinen einzigen gerichtlichen Beweis gegen die Inſurgenten vorbrin⸗ 


gen. Das Ende der Rede Jules Favre's iſt des großen Lärms halber 
nicht zu verſtehen. — Leon Faucher antwortet Jules Fapres, indem er ihm 
als Beweis des Beſtehens einer Verſchwörung anführt, daß die Führer 
der Inſurrektion auf dem Platz des Pantheong, woſelbſt fie ihre Haupt⸗ 
ſchlacht geliefert hätten, zufammengefommen ſeien. Mau hätte zwar nicht, 
wie unter der Monarchie, heimlich konſpirirt, ſondern die Verſchwörerghät⸗ 
ten die Leidenſchaften angefacht und dieſe Leidenſchaften die Inſurrektion zu 
Stande gebracht. Am Schluſſe ſagt der Redner; „Jetzt, meine Herren, 
erlauben Sie mir, auf das überzugehen, was mich perſönlich betroffen hat, 
und auf jene Anklagen, die ich als lächerlich bezeichne, zu antworten,” 
(Jules Favre ruft Leon Fauther zu, er beleidige von der Tribüne herab.) 
„Herr Jules Favre hat von dem der probiſoriſchen Regierung votirten 
Dank gesprochen; ich habe nicht mitgeſtimmt.“ (Cremieux: die proviſo⸗ 
riſche Regierung iſt dadurch viedergeſchmettert geweſen.) „Wenn ich meine 
Stimme nicht erhoben habe, ſo geſchah dieſes, weil ich den Augenblick nicht 
für geeignet hielt. Ich hatte mich jedoch nicht gefürchtet, in einer Schrift 
gegen die Lehren des Luxemburgs zu proteſtiren und dieſelben zu zeichnen. 
Ich glaube ſeit jener Zeit Beweiſe meines Muthes in jeder Hinſicht ge⸗ 
geben zu haben.“ (Lachen auf der Linken.) „Mein Gewiſſen giebt mir 
dieſes Zeugniß. — Die Sitzung wird unterbrochen. — Nach 20 Minuten 
wird die Sitzung wieder aufgenommen. Der Schluß über die Diskuſſion 
wird der Reklamationen der Linken ungeachtet ausgeſprochen. Teſtelin 
ſchlägt einen Verbeſſerungs⸗Artikel vor, demzufolge die Juni⸗Juſurgenten 


dieſe ſich definitiv erklärt haben wird, die in der 


vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. Er begründet feinen Vorſchlag 
auf die Weigerung, die Inſurgenten ihrem ordentlichen Richter zu überge⸗ 
ben. Vorher frage er jedoch das Miniſterium, was dieſes zu thun gedenke, 
nach der von einem Mitgliede der Verſammlung gemachten Drohung. 
„Wir haben jetzt die Juni-⸗Inſurgenten verdammt“, ſoll dieſes Mitglied 
geſagt haben, „ſagt dem Präſidenten der Republik, daß, wenn er wagt, 
dieſe zu amneſtiren, er ſehen wird, was wir thun werden.“ (Große Be⸗ 
wegung. Mehrere Stimmen verlangen die Nennung des Namens, worauf 
Teſtelin den Repräſentanten Kerdrel nennt.) F. Barrot glaubt nicht, daß 
man die Unterhaltungen in den Sälen auf der Tribüne wiederholen dürfe. 
Ein großer Tumult entſteht. de Kerdrel wird von der Rechten aufgefor⸗ 
dert, nicht zu ſprechen, entſchließt ſich aber doch nach einigem Zaudern, das 
Wort zu ergreifen. Er ſagt, er hätte vertraulicher Weiſe dem Miniſter 
des Innern geſagt, er hoffe nicht, daß jetzt eine Amneſtie erfolgen würde, 
da die Verſammlung ein hartes Geſetz votirt habe. Wenn eine Amneſtie 
möglich geweſen wäre, ſo hätte die Rechte dieſelbe gern ſelbſt ertheilt. Er 
bätte nicht geglaubt, daß dieſe Worte von einem Lauſcher gehört worden 
ſeien. (Lärm auf der Rechten.) — Teſtelin's Zuſatz⸗Artikel wird verwor⸗ 
fen. — Nach Verwerfung eines zweiten Zuſatz⸗Artikels wird die Sitzung 
um 6 ¼ Uhr geſchloſſen. 

— In einem kleinen Orte bei Mans iſt ein Wirth zu 100 Franken 
Strafe verurtheilt worden, weil er in ſeiner Wirthsſtube ungefähr 50 
Bauern erlaubt hatte, ſich zu verſammeln, um ſich ſozialiſtiſche Jour- 
nale von einem Schullehrer vorleſen zu laſſen. Da dieſelben ſich regel⸗ 
mäßig verſammelt hatten, ſo brachte das Gericht das Klubgeſetz in An⸗ 
wendung. 


Paris, 22. Januar. Der Prinz von Canino hat nach dem Cor- 
ſaire folgende Petition an die National⸗Verſammlung gerichtet: „In mei⸗ 
ner Eigenſchaft als franzöſiſcher Bürger verlange ich, daß mir der Eintritt 
in Frankreich geſtattet werde, eben ſo wie meinen Brüdern Pierre, An⸗ 
toine, Louis Lucien Bonaparte, meinem Onkel Jerome und ſeinem Sohne, 
und meinem erſten Vetter Louis Napoleon Bonaparte.“ 

Paris, 23. Januar. Die geſtrige heftige Scene in der National- 
Verſammlung, die durch die unüberlegte Wiederholung der Unterhaltung 
des Herrn v. Kerdrel und Ferdinand Barrots hervorgerufen wurde, 
hat Veranlaſſung zu einem Duell zwiſchen den Herren Teſtelin und de 
Coislin gegeben. Die Zeugen dieſer Herren find Leo de Laborde und Co- 
lincourt. 

— Die vor einiger Zeit gegebene Nachricht, der Kaiſer von Rußland 
habe feinen Unterthanen den Beſuch von Frankreich, der ihnen feit 1848 
verboten war, wieder geſtattet, wird durch eine in der Patrie von geſtern 
Abend enthaltene Note beſtätigt. Der Kaiſer von Rußland ſcheint zu glau- 
ben, daß Frankreich unter ſeiner jetzigen Regierung nicht mehr ſchaͤdlich auf 
den Geiſt ſeiner Unterthanen einwirken wird. 

— Eugen Sue wurde in einem Departementsblatt beſchuldigt, daß 
er, obſchon ſocialiſtiſche Brüderlichkeit predigend, dennoch der größte Egoiſt 
und gegen das Elend hartherzig ſei. Er veröffentlicht als Antwort ein 
Seugniß 12 5 Maires, daß er den Armen Kleider und dergleichen ge⸗ 

enkt habe! 0 
5 bee Vater Lacordaire iſt gefährlich krank. 

— Am 16. Januar ſind die ſterblichen Ueberreſte des vor der Zaatcha 
gefallenen Oberſten Petit in Beſangon angekommen und feierlichſt beſtattet 
worden. Man wird ſich erinnern, daß das Herz deſſelben in einer Kirche 
in Conſtantine beigeſetzt worden iſt. Sein Körper wurde jedoch nach 
Frankreich zurückgebracht, da die Hinterbliebenen deſſelben darum nachge⸗ 
kommen waren. 8 

Spanien. 


Madrid, 16. Januar. Die Cortes haben ein Geſetz über Eiſen⸗ 
bahnen angenommen, welches die Regierung berechtigt, Conceſſionen zum 
Bau von dergleichen zu ertheilen, indem ſie 6 Prozent Zinſen garantirt 
und 1 Prozent Amortiſation zahlt. Auf ſolche Art erwirbt ſie dann die 
Eiſenbahnen. RE 

— Eine Privatnachricht, die hierher gelangt iſt, beſagt, das portugie⸗ 
ſiſche Miniſterium habe dem hieſigen die Mittheilung gemacht, Don Miguel 
beabſichtige ſich von England einzuſchiffen und ſich an die Spitze ſeiner 
Anhänger in Portugal zu ſtellen. Demzufolge habe unſre Regierung ſchar⸗ 
fen Befehl an alle Grenz⸗ und Küſten⸗Behörden erlaſſen, ſich des Präten⸗ 
denten zu bemächtigen, wenn er den ſpaniſchen Boden betreten ſollte. 


Italien. 


Mom, 15. Januar. Geheimes Konſiſtorium. Se. Heiligkeit Papſt 
ius IX. hielt am 7. d. im Königl. Palaſt zu Portiei ein geheimes Kon⸗ 
iſtorium. Er promovirte in demſelben folgende Prälaten: 1) Zum Bi⸗ 
ſchof von Raab in Ungarn Monſignor A. Karner, Dr. theol. und Dom⸗ 
herr des dortigen Kapitels. 2) Zum Biſchof von Veszprim Monſignor 
J. Ranolder, Dr. theol. und Domherr bei der Kathedrale zu Fünfkirchen. 
3) Zum Erzbiſchof von Damiette (in partibus) den bisherigen Erzbiſchof 
von Brindiſt in Neapel Moſignor Diego Planeta. 4) Zum Biſchof von 
Moulins Monſignor P. S. L. M. de Dreux⸗Brezé, Ehrendomherr in der 
Metropolitane zu Paris und Generalvikar derſelben. 5) Zum Biſchof von 
Barcellona den zeitherigen Biſchof von Lerida, Monſignor D. Coſta. 6) 
Zum Biſchof von Aſtorga Monſignor N. Cascallana, Kanonikus zu Cor- 
dova, Dr. theol. 7) Zum Biſchof von Salamanca Monſignor Sanz, Diö⸗ 
ceſanprieſter in Siguenza. 8) Zum Biſchof von Gaudix in Granada, den 
bisherigen Biſchof von Teruel, Monſignor A. Lao. 9) Zum Biſchof von 
Montaleino in Toscana Monſignor P. Bertolozzi, Domherr an der 
Metropolitane zu Lucca. 10) Zum Biſchof von Carpi in Modena Mon- 
ſignor G. Cakani, Dr. theol. und Vikar des daſigen 18 


f . A. 3.) 
Neapel, 11. Januar. Die Alterthumswiſſenſchaft iſt von einem 
harten Verlust betroffen worden. Fr. M. Avellino ſtarb vorgeſtern nach 
kurzer Krankheit im 62ften Lebensjahre. Er war mit Bartolomeo Bor⸗ 
gheſi der berühmteſte Gelehrte Italiens im antiquariſchen Fach 


Großbritannien. 


London, 22. Januar, Der heutige Globe verſichert in aller Trok⸗ 
kenheit, daß die königliche Familie ſich um die Mitte des Monat April um 
ein Mitglied vermehren wird. 

— In Hull ſind mehrere tauſend deutſche Auswanderer angekündigt 
und man behauptet dort, daß die Regierungen von Hannover und den klei⸗ 


nen ſächſiſchen Staaten, um dem Verluſt an Menſchen und Kapital vor⸗ 
zubeugen, eine Steuer von 10 Proz. auf alles Eigenthum zu legen beab- 
ſichtigen, das die Emigranten mit ſich nehmen. In Deutſchland weiß man 
bis zu dieſer Stunde noch nichts davon. 

London, 22. Januar. Nach dem Berliner Correſpondenten der 
„Times“ hat der engliſche Geſandte in Berlin, Lord Weſtmoreland, wegen 
des langſamen Fortganges der Friedensunterhandlungen mit Dänemark dem 
preußiſchen Kabinet eine Note übergeben, in der auf Beſchleunigung der 
Unterhandlungen gedrungen wird. 


Rußlaud und Polen. 


St. Petersburg, 18 Januar. Ein Manifeſt des Kaiſers vom Aten 
d. verkündet die Geburt eines Sohnes der Großfürſtin Maria Aleran- 
drowna, Gemahlin des Großfürſten Thronfolgers. Der Prinz hat den 
Namen Alexis und den Titel Kaiſerl. Hoheit erhalten. ö 

— Am Thurme der Admiralität wurde der zweite Verſuch mit dem 
elektriſchen Lichte in der Nacht vom 12ten, eine halbe Stunde vor Mitter- 
nacht, vorgenommen. Diesmal war die Laterne außerhalb angebracht, ſo 
daß man Form und Umfang der leuchtenden Maſſe ſehen konnte. Der 
ganze Platz vor der Admiralität, von einem Ende des Boulevards bis zum 
andern und bis zu den gegenüberliegenden Häuſern, war vollkommen ſo 
hell wie vom Lichte des Vollmondes beleuchtet; in der Newskiſch Perſpek⸗ 
tive und die Erbſenſtraße drangen jedoch die Strahlen des elektriſchen 
Lichtes nicht merklich vor. Gegen 3 Uhr Morgens war die Beleuchtung 
noch in ihrer vollen Kraft. Sonntag den 13. Januar, um 8 Uhr Abends, 
fand an derſelben Stelle ein dritter Verſuch ſtatt. (Petersb. Z.) 


— Der Ruſſiſche Invalide enthält folgenden Kriegsbericht aus 
dem Kaukaſus vom 31. Dezember. „Die mit ſo vielem Glücke begonnene 
Expedition in das Land der Galaſchewzen iſt durch eine neue Waffenthat 
unſerer Truppen bezeichnet worden. Auf die Nachricht, daß mehrere Auls 
der Galaſchewzen uns Geiſeln geſtellt, entſandte Schamil, um der Unter⸗ 
werfung der übrigen wo möglich zuvorzukommen, einen ſtarken Heereshaufen, 
unter Anführung des Naibs von Akinsk und der von Schatajew, gegen 
fie. Dieſe Pläne zu zerſtören, ließ General-Major Iljinoki oberhalb 
an der Aſſa, unter dem Kommando des Oberſten Schlepzoff, eine aus 3 
Bataillonen Jufanterie, 7 Sſotnias Kavallerie, 3 Gebirges Kanvnen 
und einem Fuß⸗Raketten⸗ Kommando beſtehende Kolonne gegen den Aul 
Zoko⸗Jur vorgehen. Der Feind, in einer Stärke von etwa 3000 
Mann, hatte bei dem genannten Aul eine Stellung auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes inne. Am 3. Januar, in der Morgendämmerung, zog 
Oberſt Slepzoff aus; nach Zurücklaſſung der Jafanterie umging er 
die Feinde mit der Kavallerie allein und griff ſie durch das ſteile 
Aſſa⸗Ufer vor ihrem Feuer geſchützt, kühn auf dem linken Flügel an. 
Ohne ihnen Zeit zur Beſinnung zu laſſen, warfen die Sſunſcha Koſaken 
und mit ihnen vereint auch die übrige Kavallerie und die Milizen (unter 
ihnen ſogar die neu unterworfenen Galaſchewzen) der Gegner Vorder⸗ 
treffen und ihre Haupt ⸗Reſervemacht, welche letztere beim Aul Korgoi- 
Jurt auf der Rückzugslinie wieder Poſto faßte. Hier indeſſen ent⸗ 
ſchied der tapfere Angriff der Koſaken den Kampf; der ganze feind⸗ 
liche Heereshaufen wurde geworfen und vollkommen in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Lebhaft von unſerer Reiterei verfolgt und von paniſchem 
Schrecken ergriffen, ſuchten die Gebirgebewohner, mit Hinterlaſſung 
ihrer Pferde und Waffen, ſich in die Wälder und Bergſchluchten zu 
retten. Die Verfolgung erſtreckte ſich beinahe bis zum Aufl Dathch, 
der auf den Höhen des Bumutzkiſchen Engpaſſes liegt, wo fie nur 
wegen gänzlicher Ermüdung der Pferde abgebrochen wurde. In dieſem 
Neitergefechte, das als eines der gländzendſten in der Geſchichte unſerer 
Kriegs züge im Kaukaſus daſteht, hat Oberſt Slegzoff, der ſich ſchon längſt 
zum Schrecken der nicht unterworfenen Tſchetſchenzen gemacht, ein Beiſpiel 
einer kühnen und zugleich kunſtvollen und richtig berechneten Verwendung 
der Kavallerie aufgeſtellt; die Koſaken ihrerſeits und insbeſondere die des 
iften Sunſha⸗Regiments haben ſich mit neuem Ruhme bedeckt. In den 
Händen der Unfrigen blieben 2 Fahnen, 30 Gefangene und mehr als 300 
verſtümmelter Leichen, gegen 300 Pferde mit Sätteln, 400 Büchſen und 
eine Menge anderer Gewehre. Auf unſerer Seite wurden nur 3 Koſaken 
verwundet; dieſer unbedeutende Verluſt findet feine Erklärung in dem 
raſchen und unerwarteten Angriffe. Die Infanterie, unter dem Kommando 
des Oberſten Werewkin, kam auf dem Schlachtfelde an, als der Feind be⸗ 
reits geſchlagen war; ſie deckte indeß den Rückzug der Kolonne, der in 
vollkommener Ordnung bewerkſtelligt wurde. Dieſer Sieg hat bereits zur 
Folge gehabt, daß die übrigen Galaſchewzen eilig ihre Unterwürfigkeit er⸗ 


klärten und ſelbſt der widerſpenſtigſte Aul Adel- Girea, ohne alles Strau⸗ 


ben, Geiſeln geſtellt hat. Freilich hat auch der Durchhau durch die Wal⸗ 
dungen, durch den uns eine Straße von der Sunſcha⸗Linie nach dem Eng⸗ 
paſſe hin geöffnet iſt, das Seinige zu dieſem Erfolge beigetragen.“ 

Kaliſch, 18. Januar. In neueſter Zeit hat man hier in politiſcher 
Beziehung nichts Weſentliches erfahren. In den Dörfern helfen nebſt den 
ruſſiſchen Soldaten die gierigen Wölfe die Schafe der Bauern verzehren 
und dies kömmt beſonders in der ſogenannten Liſſa Gora, einer wald⸗ 
reichen Gegend im Gouvernement Radom vor, wo auch vom Gouverneur 
auf die Ausrottung der Wölfe Prämien ausgeſetzt worden ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Jacht- und Leichter⸗Schiffer zu Wolgaſt haben, wie früher die 
Seeſchiffer, eine Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe errichtet, zu welcher ein dor» 
tiger Einwohner ein Fundations Kapital von 100 Rthlr. ſchenkte. Die 
Matroſen daſelbſt gründeten eine gemeinſame Unterſtützungskaſſe, zu wel⸗ 
cher von demſelben Einwohner, der unbekannt bleiben will, die Summe 
von 2000 Rthlr. und von einem auswärtigen befreundeten Kaufmann 100 
Rthlr. beigeſteuert wurden. Der Zweck beider Anſtalten geht dahin, 
Wittwen und elternlofen Kindern, fo. wie auch ſolchen Theilnehmern, 
welche durch langwierige Krankheiten oder Unglücksfälle und Alterſchwaͤche 
erwerblos geworden find, jährliche oder zeitweiſe Unterſtützung zu ger 
währen. 
= Auf Rügen und im Kreiſe Grimmen haben ſich zum Schluſſe des 
vorigen Jahres noch tolle Hunde gezeigt. Im Kreiſe Grimmen brach un⸗ 
ter den Kühen eines Bauern zu Tremt die Tollwuth aus, und von einem 
tollen Hunde wurden dort außer mehreren Hunden auch zwei Menſchen 
gebiſſen. Dieſe ſollen jedoch nach der Meinung des Kreis- Wundarztes 
jetzt außer Gefahr ſein. Ä (C. C.) 
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Einpaſſirte Fremde, 
Vom 25. Januar. 


otel de Pruſſe. Kaufleute Weinberg a. Danzig, 
Amer aus Berlin, Strauß aus Mainz; Conſul 
Stannius aus Oporto; Kandidat Vogel aus Eol⸗ 


berg. g 1 8 

Hotel du Nord. Kaufleute Meyer, Gottſchalk aus 
Berlin, Caro aus Breslau, Johl aus Danzig, An⸗ 
derſon aus England; Fabrikant Dietel aus Eiſenach. 

Fürſt Blücher. Kaufleute Cohn a. Stargard, May⸗ 

berg aus Coblenz, Lazerus aus Colberg, Landsberg 
aus Berlin; Gutsbeſitzer Silber aus Stargard, 
Heldberg aus Mückenberg; Kandidat Schulz g. Ko⸗ 
blenz; Oekonom Richter aus Eolberg, 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Oeffentliche Sſtzung am 2 60 den 29ſten d. M., 
A 3 


Nachmittags 5 ½ Uhr, in der Aula. 
uh 11 55 Kommiſſions⸗Bericht über das Bau⸗ 


Tableau pro 1850. — Mittheilung des Reſultats der 
diesjährigen Kommunal⸗Abgabenſchätzung. — Beſchluß⸗ 


me über die Wiederbeſetzung der erledigten Stadt⸗ 
- muftiueſtele. — Anderweite Wahl eines Vorſtehers 
für den Gertrudbezirk. — Fernerweite Bewilligung von 
Torf für Arme. — Antrag, die anderweite Vermie⸗ 
thung von Kloſterböden im Wege der Lieitation zu ge⸗ 
nehmigen. — Beſchlußnahme über Gehaltszulagen und 
Remunerationen für ſtädtiſche Beamte. 5 

i Theun e. 


Officielle c Bekanntmachungen. 


ie Aufnahme der Stammrollen in hieſiger Stadt 
MR 01 einigen Tagen erfolgen; dies bringen wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, und da das in Rede 
ſtehende Geſchäft, wie es in der Sache ſelbſt liegt, mit 
der größten Genauigkeit ausgeführt werden muß, fo 
fordern wir fämmtliche hieſigen Einwohner, und beſon⸗ 
ders die Hausbeſitzer, fo wie diejenigen, welche deren 


archie erfüllt. Der Nationalitäten be 


| 2 Beilage zur Königlich brivilegirten Stettinischen Zeitung. % 


"Montag, den 28, Januar. 


= Ausgabeftellen: bei dem Deſtillateur Radtke, Bollenſtraße No, 695, bei Louis Sahlfeldt, Oberwiek. 


Cules Postpapier, 


Stelle vertreten, hiermit auf, die zur Aufnahme der 


Vermiſchtes. 

i utſche Reform“ enthält Folgendes über Oeſterreich: Man 

' 1 5 7 fl Air Stone die Nothwendigkeit einer nationalen, religiöſen, 
geiftig-fittlichen, hiſtoriſchen e en le al 
Reine dieſer Vorausſetzungen iſt in der öſterreichiſchen Mon⸗ 
d Ki 1 Oeſterreich gegen dreißig, 
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Stammrollen nöthigen Nachrichten über Geburts⸗Ort, Eine wenig gebrauchte Brückenwagge von 20 Ch, 
Vor⸗ und Zunamen, welche erſtere nicht blos mit den Tragfähigkeit iſt zu verkaufen bei Bann? 
Anfangsbuchſtaben vermerkt, ſondern vollſtändig aus⸗ Lindauſck Bartels, 
geſchrieben fein müſſen, über Alter, Tag und Jahr und 24. LA 
über die perſönlichen Verhältniſſe aller in den reſp. ö 
Häuſern befindlichen oder abweſenden männlichen Fa⸗ 
milien⸗Glieder, Angehörigen, Dienſtboten und ſonſtigen 
männlichen Perſonen in den ihnen zu dieſem Behufe 
zugehenden Formularen vollſtändig und ungeſäumt zu 
verzeichnen, fo daß dieſelben mit der möglichſten Sorg⸗ 
falt ausgefüllt bei der Abholung ohne allen Aufenthalt 
zurücdgeliefert werden können. 

Wer obigen Verpflichtungen, die in den gedruckten 
Formularen beſonders abgedruckt find, nicht vollſtändige 
Genüge leiſtet, verfällt, wie dies die Königl. Regie⸗ 
rung angeordnet hat, für jede unterlaſſene oder un⸗ 
richtige Angabe in eine Geldſtrafe von 1 bis 5 Thlrn. 
oder in verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 

Stettin, den 23ſten Januar 1850. 

Der Magiſtrat. 


Mufkt ionen. a 


Mehrere Klafter eſchen und birken Kloben⸗ und 
Rundholz find in einzelnen Klaftern auf dem Raths⸗⸗ 
holzhofe am Dienſtag, den 29 ſten d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, beim Hauſe des Herrn Inſpektor 
belaufen meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu 
verkaufen. 


—— —— —u—y— ri ara mr ann 


Anzeigen bermiſchten Inhalt. 
Ein Landgut, wo möglich in Pommern, von 1500 


Stettin, den 2iflen Januar 1850, 


Der Vorſtand. 


Kun ſt⸗ Nachricht. 


1727 d 
Dieſer Tage ſteht uns ein beſonderer Kunſt⸗Genuß 
bevor; ſicherem Vernehmen nach aus Berlin wird die 
gefeierte Künſtlerin Frau Profeſſor n mit 
ihrer liebenswürdigen Fräulein Tochter in ; 1 
Stettin eintreffen, um uns mit ihren bier nb nie gez 
ebenen Leiſtungen zu erfteuen. Beide Künſtlerinneß 
würden in Konſtantinopel, St. Petersburg und Parts 
12 0 ch 10 e a ne 
eos e 8 befon reiswürdi geſchah ihnen jetzt in Berlin, wo ſie durch 5 Monate 
een e e . 25 e über 130 Vorſtellungen gaben. Berlins Kunſtſinn will 
8 S. J. Saalfeld, f bie ET? n ben gern 105 
L 5 lieren, daher wir auch nicht beſtimmt den Tag angeben 
Schulzenſtraße No. 338. 1 wann dieſelben uns mit ihrer Miri, ef reu 
N ; LE werben, RR 35 F. & . 8 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


pro Doppel⸗Rieß 2 Thlr. 15 gr., SR 


LI 


tionalitäten benannt, fo heißt dort die reformirte die maggari che, die lu⸗ 
theriſche die ſlovakiſche, die griechiſch⸗katholiſche die rutheniſche, die nicht⸗ 
unirt⸗griechiſche die walachiſche. Und in der neueſten Zeit ſelbſt wird von 
verſchiedenen Seiten die Religion als ein politiſches Werkzeug — wahre 
lich nicht zur Einigung — hervorgeſucht. So leiht der Untertichtsminiſtet 
Graf Leo Thun — ein frommer gläubiger Mann — bereits dem Erz. 
hiſchof Fürſt Schwarzenberg — Bruder des Miniſters — feinen Efuflu 


{ Sprache, Sitte und Religion, wie Deutſche, Hollander und Eng⸗ 
liber aller. Slavenſtämme, kaum als eine Nation betrachtet wer- 
den können. Die Zahl der Bevölkerung theilt ſich unter die verſchiedenen 
Stämme ungefähr wie folgt: Deutſche 8,000, 00, Czechen, Mährer, 
Schleſier, Slovaken 7,300,000, Ruthenen oder Rußniaken 3,000,000, Po⸗ 
len 7 2800 Erpaten und Uskokeg 1,250,0%, Slovenen, Wenden, Krai⸗ 
ner 1,250,000, Serben, Schockzen, Slavonier, Dalmatiner, Iſtrianer 


2,000,000, Magyaren 4,500,000, Italiener 5,000,000, Walachen 2,000,000, 


Furlaner 500000, Juden 750,000, Zigeuner 100,000, Albaneſen, Grie- 


chen, Armenier, Condiner, Bulgaren 100,000, von welchen jedoch unter, 


rößeren nur die Italiener beiſammen leben, die anderen durch die 
191 15 Gränzen getrennt und innerhalb derſelben miteinander vermiſcht 
ſind. Eine öſterreichiſche Nation giebt es alſo nicht. Ein 1 
beſteht nicht, ein geiſtiges Band — d. h. gleiche Höhe der Civiliſation — 
wird in den verſchiedenen Theilen Oeſterreichs ebenfalls vergebens geſucht. 
Zwar zählt man ungefähr 26 Mill. Katholiken, 3¼ Mill. Griechen, 3795 
Mill. Nichtunirte, 1 Mill. Lutheriſche, 2% Mill. Reformirte, / Mill. 
Juden, / Mill verſchiedene Andere, und man könnte vielleicht die katho⸗ 
liſche Konfeſſion als die überwiegende und die Staats⸗Rellgion betrachten. 
Es iſt jedoch nicht zu verkennen, daß der Katholizismus in Oeſterreich in 
manchen Theilen weder dem ſittlichen Bedürfniſſe noch dem Staatszweck 
dient, daß er in vielen Gegenden durch die Rohheit der Geiſtlichkeit zum 
förmlichen Götzendienſt, zur gedankenloſen Verehrung von Bildern und 
Glauben an Wundern beruntergeſunken, in anderen wieder durch die Hab⸗ 
ſucht der Kirche und die weltlichen Neigungen ihrer Biſchöfe und Diener 


in arge Verachtung gerathen, in ſeiner gemüthbefriedigenden Reinheit aber } 


enig bekannt, zu einem Vereinigungspunkte nicht geeignet, die nakio⸗ 
9015 Abneigung gerade zwiſchen den ihm zugezählten Stämmen am ent- 
ſchiedenſten und die Geiſtlichkeit bei der gegenſeitigen Aufreizung lebhaft 
petheiligt iſt. In Ungarn find ſchon ſeit lange die Konfeſſionen nach Na⸗ 
I RER 
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geben, die er bis jetzt nicht gehabt hat. 


Nur Bürgermeiſter Tzſchucke und der Lehrer Thürmer haben noch ein Er- 


Solche Mittel ſind nicht geeignet, dem Glauben die berſöhnende Kraft zu 


D eine, 


„Bromberg, 24. Jınyar. In unſerer Nähe ict ein nach Weſtpreu⸗ 


ßen beurlaubt geweſener Soldat von Wölfen zerriſſen 1 4 


D. Ref.) 

Dresden, 23. Januar. Bekanntlich verweilt jetzt der Komponiſt des 
„Propheten“ in unſerer Mitte, um die Aufführung ſeiner Oper, die am 
Geburtstage der Königin zum erſten Mal gegeben werden ſoll, ſelbſt zu 
leiten. Heute wird ſie bereits in Hamburg gegeben. Für die, Dekoratib⸗ 
nen und neu angeſchafften Koſtüme hat die Direktion des daſigen Stadt 
theaters 16,000 Mark verausgabt. Natürlich konnte und mußte das hie⸗ 
ſige Hoftheater noch größere Opfer bringen. Von hier wird der Kompo⸗ 
niſt nach Wien gehen, um daſelbſt bei der erſten Aufführung ee 
Oper anweſend zu ſein, und erſt im Februar werden daher in Berlin die 


Proben zum Propheten beginnen, die, wie man dort glaubt, der Komponiſt 


ſelbſt leiten wird. BR tan. 
Meißen, 18. Januar. Die Zahl der beim hieſigen Stadtgericht in 


Unterſuchung befindlichen Mai⸗Angeklagten hat ſich plößlich bedeutend ver- 


mindert. Am 16. Januar waren 28 der Aügeſchuldigten vor das Städt: 
gericht geladen, und es ward ihnen daſelbſt die Niederſchlagung der Un- 
terſuchung, in die fie mehr oder minder verwickelt waren, verkündet. 
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kenntniß zu erwarten, das nach dieſen Vorgängen ſchwerlich hart ausfallen 


dürfte. . 


Der an dem Mai⸗Aufruhr betheiligte Juſtiz Amtmann Hitzſchold ! 


in Wolkenſtein ſoll in erſter Inſtanz zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt 
ei ndr © a (Pr. St.⸗A.) 
Freiburg, 17, Januar. Viel Aufſehen machen auf dem Schwarz- 
walde die „Prophezeihungen eines Hirtenknaben in Urach, Amts 
Neustadt. Der ſonderbare Zustand, in dem ſich dieſer Knabe befindet, rührt 
von einer Beleidigung her, die ihm Jemand anthat, und wovon er ſo ſehr er⸗ 
griffen wurde, daß er alsbald in heftige Krämpfe fiel, und nun befällt ihn von 
Zeit zu Zeit gleichſam ein tiefer Schlaf, in dem er aber verſchiedenes 
ſpricht, unter Anderem auch Andeutungen über die Zukunft giebt. Nach 
dieſen ſogenannten bar eren ſoll es im Frühjahr wieder in ganz 
Deutſchland furchtbar hergehen. Die neue Revolution wird diesmal 3 
Jahre dauern und eigentlich erſt im Jahre 1887 definitiv geſchloſſen wer⸗ 
den. Endlich iſt der junge Prophet auch auf die Preußen nicht gut zu 
ſprechen; fie ſollen, meint er, im Frühjahr ganz beſtimmt aus dem Lande 
geſchlagen werden. Ueberhaupt gebärdet ſich der beſagte Hirtenknabe ſehr 
großdeutſch. Und ſeine gleichgeſinnten Freunde dürfen ſich freuen, auch 
einen Propheten in ihren Reihen zu haben, indem es ihnen daran bisher 
ehr gefehlt zu haben ſcheint, da es ſonſt unmöglich wäre, daß das Erfurter 
arlament zuſammenkäme. Um dieſen Knaben zu ſehen und zu hören, 
ſtrömen die Leute von vielen Stunden Wegs zuſammen, wie denn ‚ber 
kanntlich die Schwarzwälder gleich allen Gebirgsvölkern einen ziemlich 
großen Hang nach dem Wunderbaren und Ungewölichen beſitzen. Dep 
wegen ſah ſich ſchon das Amt und Phyſikat von mel veranlaßt, den 
Zuſtand dieſes Knaben zu unterſuchen. Es befindet ſich nun eine Wache 
dor dem Hauſe, um den Andrang der Menſchen ſo viel als möglich abzu⸗ 
wehren“ Allgemein wundern ſich die Leute, wie dieſer dreizehnjährige 
ſchlichte Hirtenknabe ſo „gelehrt“ werden könne. (S. M.) 


1.10 ch 73 HOT) 4 y 
Wien. Die Selbſtmordverſuche mehren ſich hier auffallend. Ein Studirender der 
Medizin verſuchte es, vorgeſtern ſich durch Opiumpräparat zu vergiften. Die 
Gattin eines Baumeisters von Sechshaus, Mutter von 16 Kindern, wollte ſich 
durch den Schnitt eines Rafirmeſſers tödten. Beiden ward rechtzeitige Hülfe und 
es dürfte gelingen, ihr Leben zu retten. — Eine bejahrte Frauensperſon wurde 
vorgeſtern in der Alſervorſtadt auf freier Straße dia i e und mußte 
in die Irrenanſtalt gebracht werden. Sie bildete ſich ein, von böſen Geiſtern 
umgeben zu ſein. Gleiches Schickſal hatte eine Tagelöhnerin in der Leopoldvor⸗ 
ſtadt, die vorgeſtern irrſinnig wurde. 15 | 
— Das Innsbrucker Radetzky⸗Album iſt durch das vom F.⸗Z.⸗M. Frhrn. v. 
Jellachich zugeſendete ausgefüllte Blatt vermehrt worden. Das Blatt enthält 
folgende Zeilen; „Sto baz dade i sreca junaca.“ (Was Gott giebt und das 
Heldenglück.) Darunter die Verſe: 10 1 
3 w Wer; recht meint, der verſucht und prüft, 
Mit Gottes Hülf ‚fein gutes Schwert, 
> Sf auch der Ausgang nicht verbrieft 


* „ 


Das Wollen bat den Mann geehrt.“ (Schl. 3. 


in friſches Faktum 
Jeſcher Soldat in 


geklagte ſeine ö 5 b 

der Singen, Es wird bewieſen, daß der Beſchuldigte wirklich der Thäter 
et er da 0 ö 

en Auge erhalten hatte, wieder geneſen iſt, fo wird der Thäter ſtatt zu 


ſehr geſpannt, zu ſehen, was das Kriegsgericht mit dem Certifitat des Pa⸗ 
ter ee wird. Mi 1 Fe Sg 


Sieg ſchwankte lange; zuletzt gewann der Engländer mit 1000 gegen 779 
Points. Hr. Roberts i 909 


21 1 4 $ * 10 14 
N ſpieler der Welt. 
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Setreide Berichte. 

4 Berlin, 26 Januar. f 
heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: 
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Berliner Börse vom 26. Januar. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course, 
ins fuss. Brief Geld.] gem. 
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Barometerz 
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Barometer in Pariſer Linien 
ar auf 0° reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 
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